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Standpunkt

Die Wahrscheinlichkeit, dass die rich- 
tigen Entscheide gefällt werden, erhöht 
sich zwar mit guter Information, aber 
selbst gute Information kann falsche 
Entscheidungen nicht verhindern. Die 
Aufgabe der Bildungsberichterstattung  
ist es, die für bildungspolitische Ent-
scheide wichtigen Informationen gut auf-
bereitet zu präsentieren. An den Leserin-
nen und Lesern liegt es nun, gestützt 
darauf die richtigen Entscheidungen zu 
treffen.
Dr. Stefan Wolter, Direktor Schweizerische  
Koordinationsstelle für Bildungsforschung 
SKBF|CSRE

Informationen aus dem Bildungsbericht  
lesen Sie auf Seite 8f.

Warum überhaupt Bericht  erstat ten?
für allfällige politische Massnahmen be-
reitstellt, aber andererseits auch darüber 
Bericht ablegt, ob die vorangehenden  
bildungspolitischen Massnahmen ihre 
Ziele erreicht haben. Nach dem Bildungs-
bericht 2010 haben Kantone und Bund 
denn auch zum ersten Mal in der Ge-
schichte gemeinsame Bildungsziele fest-
gelegt, und der Bildungsbericht 2014 gibt 
nun Auskunft darüber, welche dieser 
Ziele in welcher Weise erfüllt worden 
sind. Dabei ist allerdings zu berücksich- 
tigen, dass die meisten im Jahr 2011 fest-
gelegten Bildungsziele auf einen Zeitraum 
ausgelegt sind, der über den Bildungsbe-
richt 2014 hinausreicht, womit ein ab-
schliessendes Urteil über die Zielerrei-

chung heute 
noch nicht 
möglich ist. 
So werden 
beispiels-
weise die 
Struktur- 
reformen  
im Zuge des 
HarmoS- 
Konkordates 

erst 2015 durch die Kantone beurteilt,  
und die schweizweiten Kompetenz- 
messungen bei der Umsetzung des Kon-
kordates erst 2016 einsetzen. 
Die Ebene der erwähnten bildungspoli- 
tischen Ziele verdeutlicht auch, dass sich 
der Bildungsbericht primär um Aspekte 
des Bildungswesens kümmert, die in den 
Zuständigkeitsbereich von Politik und 
Verwaltung gehören. Damit schliesst er 
auch bewusst jene Themen aus, die in 
den individuellen Verantwortungsbereich 
einer Lehrerin oder eines Lehrers fallen, 
da es nicht Sache der Behörden oder der 
Politiker ist, den Lehrpersonen auf der 
Basis eines Bildungsberichtes zu erklä-
ren, wie sich guter Unterricht gestaltet. 
Wird das schweizerische Bildungswesen 
automatisch besser, weil darüber berich-
tet wird? Einen solchen Automatismus 
müssen selbst wir als Autorinnen und 
Autoren in Abrede stellen. Besser wird 
das Bildungswesen nur dann, wenn die 
richtigen Entscheide getroffen werden. 

St andpunk t.  Mit  dem Bi ldungsb er ic ht 
Sc hweiz 2014 er sc heint zum z weiten 
Mal ein Ber ic ht üb er das ganze s c hwei-
zer isc he Bi ldungs wes en, von der Vor-
sc hule bis  zur Er wac hsenenbildung. 
Ab er war um b er ic htet man üb er haupt 
per iodisc h üb er das sc hweizer isc he Bi l-
dungs wesen? Wür de es nic ht genügen, 
wenn jede Ak teur in,  jeder Ak teur in 
diesem Sys tem selb er weiss,  was s ie 
oder er  zu tun hat? 

Der Grund für die Berichterstattung liegt 
im Volksentscheid von 2006, die schweize-
rische Bundesverfassung um Bildungsar- 
tikel zu ergänzen, und mit ihnen, den 
Kantonen und dem Bund eine gemeinsame 
Verantwor-
tung für die 
Qualität und 
die Durchläs-
sigkeit im 
schweizeri-
schen Bil-
dungswesen 
zu übertra-
gen. Eine Ver-
antwortung 
lässt sich aber nur gemeinsam tragen, 
wenn man sich auf eine gemeinsame Ein-
schätzung der Lage stützen kann; andern-
falls wäre das Risiko gross, dass die eine 
staatliche Ebene aus ihrer eigenen Ein-
schätzung der Sachlage in die eine Rich-
tung zieht, während die andere Ebene auf 
der Basis ganz anderer Informationen ge-
rade das Gegenteil anstrebt. Ausdruck  
der gemeinsamen Verantwortung für das 
Bildungswesen ist deshalb der Wille von 
Bund und Kantonen, auf der Grundlage  
eines periodisch erscheinenden Bildungs-
berichts, welcher nicht die einzige, aber 
eine wichtige Quelle für die Beurteilung 
des Bildungswesens darstellen soll, ge-
meinsam bildungspolitische Massnahmen 
festzulegen. 
Der Bericht spielt aber keine statische 
Rolle, sondern ist Teil eines dynamischen 
Prozesses (Bildungsmonitoring), in wel-
chem ein Bildungsbericht einerseits eine 
Momentaufnahme des Bildungswesens 
verfertigt und damit die Informationen 

Der Bildungsbericht  gibt 
Auskunf t  darüber,  welche 
Bildungsziele  von Bund und 
Kantonen in  welcher  Weise 
er f üllt  worden sind.


